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Orkane 2 Wenn der Berg kommt Szenario 2035 ... - Droemer Knaur

Sicherheitsfirmen riegeln die wohlhabenden ... mit enger Anbindung zum Hamburger ..... lÃ¤ufer von Hurrikan Xenia, der Ã¼ber Hamburg niederging, auch groÃŸe. 
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Szenario: Die Welt im Jahr 2035 In den Städten gibt es viele arme und wenige reiche Stadtviertel. Sicherheitsﬁrmen riegeln die wohlhabenden Bezirke hermetisch ab: Während die Reichen 24 Stunden lang ans Stromnetz angeschlossen sind oder über Notstromaggregate verfügen, wird den Armen je nach Familiengröße und Alter Strom zugeteilt. Nur wer rechtzeitig auf alternative Stromerzeugung (zum Beispiel Solarenergie) gesetzt hat, ist fein raus: Die Energiegewinner lassen gegen Geld oder andere Leistungen Klimabedürftige bei sich Wäsche waschen, kochen oder duschen und vermieten Kühlfächer für Lebensmittel. Sie müssen sich allerdings vor gewalttätigen Energieräubern in acht nehmen. Im Winter gibt es kommunale Wärmestuben, im Sommer klimatisierte Räume für Hitzeopfer. Trinkwasser muss mit Micropur aufbereitet werden, aber die Pillen sind mittlerweile Mangelware. Die Menschen trinken verseuchtes Wasser, während die Reichen sich das letzte Gletscherwasser per Hubschrauber vors Haus bringen lassen. Wettersatelliten fallen aus, das Internet bricht zusammen, Kraftwerke müssen mit dem wenigen Wasser notgekühlt werden. Im vertrockneten Mecklenburg-Vorpommern und in Brandenburg gibt es riesige Sammellager für Flüchtlinge. Sie werden nur unzureichend versorgt. Es gibt viele Tote. In ihrer Not brechen die Menschen aus den Lagern aus und ziehen in die Städte, um Nahrung und Wasser aufzutreiben. Hungersnöte drohen auch in Deutschland. Die Preise sind so drastisch gestiegen, dass die arme Mehrheit unter Fehlernährung leidet und oft darben muss. Die Regale in den Supermärkten bleiben immer häuﬁger leer. Nur wer ein Stückchen Garten hat oder sich in der Natur auskennt, wird satt. Es werden wieder Pilze und Kräuter gesammelt. Parks wurden in Gemüsebeete verwandelt. In den Städten herrschen Ausschweifungen, Drogenkonsum und Rücksichtslosigkeit. Die Polizei kann Morde oder Gewaltverbrechen kaum noch verfolgen, weil sie mit der Versorgung der Massen beschäftigt ist. Die öﬀentliche Ordnung ist nur schwer aufrechtzuerhalten: Die sozialen Systeme brechen zusammen. Die Auszahlung der Renten wurde eingestellt. Die Krankenversorgung ist kaum mehr gesichert. Wer schwer erkrankt, der stirbt. »Luxuskrankheiten« wie Krebs, Schlaganfall und Herzinfarkt, die eine teure Behandlung erfordern, werden von der Kasse nicht mehr ﬁnanziert. Nur die Reichen können es sich noch leisten, krank zu werden. Alte und Kranke sind schutzlos. In ihrer Not schließen sich die Menschen in kleineren Gruppen zusammen und bilden Hilfsgemeinschaften.
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Szenario 2035: Vorstellung der Personen



Dr. Carolyn Petermann (39), Ärztin Carolyn Petermann arbeitet als Ärztin an der Universitätsklinik in Eppendorf mit enger Anbindung zum Hamburger Tropeninstitut. Sie lebt allein und hat keine Kinder. Mit Sorge beobachtet sie, dass immer mehr Patienten an rätselhaften Fiebererkrankungen und Durchfall leiden. Es kommt zu Unterernährungs-Symptomen, die an die Opfer der Hungergebiete erinnern. Außerdem leiden die Menschen unter Dehydrierung und typischen Infektionen, die durch die schlechte Trinkwasserqualität hervorgerufen werden. Carolyn ﬁndet heraus, dass die meisten Erkrankungen unmittelbar mit der Insektenplage zusammenhängen. Tigermücken, Malaria und West-NileFieber sind längst Alltag, aber jetzt tauchen auch noch seltsame Mutationen auf: Der vermehrte Einsatz hochtoxischer Insektizide hat die Plagegeister verändert: Sie sind aggressiver, überlebensfähiger und werden immer resistenter gegen die Gifte.



Familie Strunzdorf aus Köln Vater Patrick Strunzdorf (44) zweifelt an der Klima-Katastrophe. Er ist Ingenieur und »Bedenkenträger«, spielt die neuesten Forschungsergebnisse herunter. Doch in Wahrheit verbirgt er nur seine Ängste. Er will die Katastrophe einfach nicht wahrhaben. Auch als Köln immer wieder unter Wasser steht, Stromausfälle längst zum Alltag gehören und nach Hurrikan Xenia das normaler Leben zum Erliegen kommt, weil Schulen, Geschäfte und öﬀentliche
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Einrichtungen geschlossen bleiben, will Patrick stur bei seiner Ansicht bleiben und sagt: »Alles nur von Politikern und den Medien hochgespielt«. Mutter Marie Strunzdorf (40) hat ihren Beruf als Lehrerin aufgegeben, als die Kinder Anna-Soﬁe und Philip geboren wurden. Sie hält sich mit einer eigenen Meinung meist zurück, denn ihr Mann wischt ohnehin energisch alle Argumente vom Tisch. Tochter Anna-Soﬁe (17) ist eine spätpubertierende, anstrengende Kölner Göre, die fast jeden Tag bei den Pferden im Reitverein ist, denn viele Kinder sind an einem rätselhaften Fieber erkrankt und der Verein braucht jede Hilfe. Ständig stehen die Stallungen unter Wasser, überall brüten Moskitos in den Pfützen. Die Behörden wollen den Reitstall wegen drohender Seuchengefahr schließen. Die Pferde sollen getötet werden. Sohn Philipp (12) ist ein aufgeweckter, sportlicher Junge, der gern Fußball spielt. Doch die Fußballplätze sind längst zu Schlammfeldern verkommen. Philipp triﬀt sich trotzdem mit seinen Kumpels und holt sich das geheimnisvolle Fieber.



Erika Scholz (86) Die Großmutter von Carolyn Petermann kommt aus der »guten« alten Zeit und kennt allerlei Überlebenstricks. Als Bewahrerin des »alten Wissens« hat sie im Heimatmuseum lange Jahre alte Bücher, Küchengeräte und Werkzeuge gepﬂegt und den Besuchern demonstriert, wie sie funktionieren. Sie weiß, wie man Trinkwasser aufbereitet, Wunden versorgt, welche Wildkräuter Heilmittel sind etc.



Dr. jur Alexander Haasfeld (61), Landrat Haasfeld ist ein alter Hase, den nichts mehr schreckt, aber während der Katastrophe stößt er an seine Grenzen. Er erkennt die Probleme und Gefahren sofort, triﬀt andere Landräte und sucht mit ihnen nach Lösungen. Christian Wolf (52), Regierungspräsident Wolf hat Biss, aber er denkt auch an seine Karriere. Er ist eitel, doch wenn es drauf ankommt, übernimmt er Verantwortung. Dabei ist er vorsichtig – vielleicht zu vorsichtig. Deshalb hinkt er immer einen Schritt hinter der Katastrophe her. Die »Retter« von THW und DRK stehen ständig in seinem Büro und fordern mehr Unterstützung (Geld, Leute, Material), aber Wolf zögert zu lange. Matthias Höﬀner (58), Bürgermeister Höﬀner ist ein handfester Typ, aber auch ein Schlitzohr. Er ist in der zweiten Wahlperiode und will an der Macht bleiben. In der Katastrophe macht er sich bei seinen Wählern unbeliebt, denn er setzt sich für die Flüchtlinge ein: beschlagnahmt Schulen und Behördengebäude, organisiert die Ausgabe von Lebensmittelkarten, besorgt Trinkwasser in Tankwagen. Außerdem läßt er Lebensmittel bei den Bauern beschlagnahmen, um die Hungernden zu versorgen. Es kommt zu Tumulten gegen ihn. Aber wenn es drauf ankommt, stellt er Gemeinwohl über seine Karriere.
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Björn Hansen (41), Politiker Hansen ist laut, windig und hängt sein Fähnchen in den Wind. Als studierter Jurist ist er von der Uni direkt in den Bundestag gewählt worden. Er sitzt in diversen Aufsichtsräten und zieht überall die Strippen, um sich persönlich zu bereichern. Als die Stimmung bei den Wählern umschlägt, stellt er einen Antrag im Bundestag, keine Flüchtlinge mehr aufzunehmen.



Anton (34) und Traudl (32) Steindl, Alpenwirte aus Tirol Die Steindls leben mit ihrem Labrador in den Tiroler Bergen. Doch die Idylle trügt. Die Almwiesen sind verödet, die Kühe ﬁnden kein Futter mehr. Steinschlag, Abgänge und Trockenheit verändern die Alpenwelt rapide. Kleine Dörfer sind unbewohnbar. Bei einem Bergrutsch wird ihr Dorf von einer Schlammlawine verschluckt.



Guido Hartmann (41), Industrieller Hartmann ging mit Björn Hansen zur Schule. Nach dem Studium hat er in Südostasien und Lateinamerika gearbeitet und Auslandserfahrungen gesammelt. Dann kehrt er zurück nach Deutschland. Michael Huber (41), Landwirt Huber ist mit Björn Hansen zur Schule gegangen. Der war es auch, der ihm geraten hat: »Mach auf Biofuel – das ist die Zukunft!« Hansen hat Huber Subventionen versprochen, doch die Zeiten haben sich geändert. Energiepﬂanzen wie Raps sind zur Gefahr für die Welternährung geworden; immer wieder werden die Felder von hungernden Flüchtlingen Flü geplündert. Huber fühlt sich nicht mehr sicher. Laura Spinetti (27), 7), talien Journalistin aus Italien Laura hat als erste einen Zusammenhang zwischen wischen dem rätselhaften Fieber Mutatiund den Insekten-Mutationen hergestellt. Im m Laufe der Recherche hat sie sich olyn mit der Ärztin Carolyn angefreundet.



Ismael Özyk (25), er Katastrophenhelfer ngen, die Mit all den Flüchtlingen, nach Deutschland drängen, eile werden die Vorurteile der gegen Türken wieder mt wach. Das bekommt auch Ismael zu spüren, der in einerr rkstatt kleinen Elektrowerkstatt ellenarbeitet, seine Gesellenprüfung abgelegt hat und sich nebenbei beim ach dem THW engagiert. Nach Hurrikan Xenia wird rd er eit nach mit einer Hilfseinheit ährend Köln geschickt. Während des Einsatzes lernt le t er Anna-Soﬁe Stru Strunzdorf kennen, und die beiden verliebe verlieben sich ineinander. Später verstecken sie s gemeinsam Annas Lieblingspferd und retten es vor dem Schlachter. Doc Doch dann muss Ismael zurück an den Neckar.



Georg Grasser (53), Kli Klima-Killer Gra Grasser ist verbittert. Früher war er sel selbständiger Anlagenbauer, doch sei Firma ging durch die Klimakataseine str strophe pleite. Mit Gelegenheitsjobs hä er sich über Wasser. hält In seiner Verbitterung hat er sich den »K »Klima-Killern«, einer Anti-Flüchtlingsbew bewegung, angeschlossen, als deren Sp Sprecher er häuﬁg in den Medien ist (Kontakt ( (Ko zur Journalistin Laura Spinetti). net Die Klima-Killer haben eine Art Bü Bürgerwehr aufgestellt. Ihre Parole: Kein Kei Essen für Neger! Wir haben selbst nic genug! Es bilden sich Schlägernicht tru trupps wie bei den Nazis. Na Dann holt ihn das Fieber. In einer Auﬀangund Isolierstation mit Siechenabteilung lernt er den Kenianer Andrew kennen. Als das Kind des Kenianers stirbt, gibt Andrew seine Medikamente dem Klima-Killer.
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4. Kapitel: Land unter



Szenario 2035



Schlammlawine



Der Klimawandel bringt Berge ins Wanken: Im August 2008 hat eine Schlammlawine sich ihren Weg durch ein Dorf im Oberwallis gebahnt. Die Ursache: Unterirdische Wassertaschen des Münstergletschers waren ausgelaufen. Oberhalb des Dorfes durchbrachen die Geröllmassen eine Dammsperre, der Münstigerbach trat über die Ufer.



I



m Newsblock auf ihrer Armbanduhr sieht Anna-Sofie über Internetwatch-Sat die kleine Kapelle, hinter der sie mit Labrador Bruno und ihrem Bruder Philipp in den Ferien immer gespielt hat. Mit der Watchcam ihrer Uhr zoomt die Kapelle heran. Dann erfaßt eine Schlammflut das Gebäude. Sekunden später geht die Kapelle in der Geroll- und Schlammlawine unter. Unfassbar! Auf dem Friedhof hinter dieser Kapelle war Anna-Sofie mit der Hund der Wirtsleute herumgetobt, bis der Pfarrer aus dem Gemeindehaus kam und lachend sagte: »Ach, ihr seid das! Ich dachte schon, die Toten stehen auf.« Ist der Pfarrer jetzt tot? Und was ist mit Bruno, dem Hund? Dann fällt Anna-Sofie das Baby der Steindls ein. Sie starrt auf ihre Armbanduhr und hofft auf weitere Informationen. Anna-Sofie ist geschockt: War das überhaupt die Kapelle von Hochzellhaus? Wenn sie es war, was ist dann aus Anton und Traudl geworden? So eine Familie hatte sie sich immer gewünscht. Anton war ganz anders als ihr strenger Vater. Er verstand ihre Liebe zu Pferden und war mit ihr und Philipp in die Berge gewandert, wo sie nach dem Aufstieg auf nacktem Felsen in der Sonne gesessen und Brotzeit gemacht hatten. Der Almwirt hatte Käse und saftige Tomaten aus dem Rücksack geholt, frisches Wasser mit einem winzigen Schluck Wein gemischt und mit den Kindern auf ihre »erste Gipfelerstürmung« angestoßen. »Wisst ihr, dass wir auf einem ehemaligen Gletscher sitzen?«, hat er die beiden gefragt. Sie wusste nicht einmal, was ein Gletscher ist. Mit Traudl Steindl hat Anna-Sofie ganz altmodisch über all die Jahre hinweg E-Mail Kontakt gehalten. Sie hätte die fröhliche Frau liebend gern gegen ihre nörgelige Mutter eingetauscht. Über das Touchscreen-Telefon durfte sie sich jederzeit die neuesten Bruno-Filme von der Familie in Tirol herunterladen und Baby-Fotos gucken. Jetzt versucht Anna-Sofie die Nummer per Fingerprint einzugeben, aber sie bekommt keine Verbindung. Dann erscheint plötzlich das Gesicht von Traudl Steindl formatfüllend auf ihrer Armbanduhr. Darunter steht: »Herbergswirtin aus dem Todesdorf«. Jetzt hat sie Gewissheit: Es war die Kapelle in Tirol! »Daddy, die Steindls sind in den Climate-News!«, schreit AnnaSofie. Doch Patrick Strunzdorf ist mit ganz anderen Dingen beschäf-
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4. Kapitel: Land unter



Hurrikan



Durch die steigende Wassertemperatur an der Meeresoberfläche werden die Hurrikane mit mehr Energie versorgt. Die Folge: Häufigkeit und Zerstörungskraft von Wirbelstürmen und Orkanen nehmen zu.



tigt und sagt nur lapidar: »Du sollst den Sender doch nicht gucken.« Anna-Sofie kreischt: »Papa, Mama! Die Traudl ist im Fernsehen. Alle sind tot!« Ungläubig setzt sich Marie Strunzdorf neben ihre Tochter und starrt ebenfalls auf den Bildschirm der Armbanduhr. Nach dem Bericht aus Tirol blickt sie ihren Mann vorwurfsvoll an und sagt: »Patrick, ich habe Angst! Ich will weg aus Köln!« »Ihr denkt immer nur an Euch!«, schreit Anna-Sofie. »Habt ihr nicht kapiert? Die Steindls sind tot!« Aber Maria Strunzdorf sagt bloß: »Die können gar nicht tot sein – die sind ja in den News.« Patrick Strunzdorf schüttelt den Kopf und sagt zu seiner Frau: »Überleg doch mal, was du sagst. Die Steindls leben in den Bergen. Da ist etwas passiert, hier sind wir sicher.« Und schon streiten die Eltern wieder einmal um das Thema Nummer eins: in Köln bleiben oder vor den ständigen Überschwemmungen des Rheins fliehen und nach Süddeutschland ziehen? Marie Strunzdorf stimmt die altbekannte Klage an: »Alle unsere Sachen sind nass oder klamm und riechen stockig. Nichts wird mehr richtig trocken. Die guten Möbel von Mutter schimmeln an der Rückseite. Sogar die Wiechers von nebenan ziehen weg, aber du willst wohl bleiben, bis wir alles verloren haben!« Ihre Insektenstiche jucken, die schwüle Hitze quält Marie Strunzdorf mehr als ihren Mann. »Ich krieg hier ständig Kopfschmerzen, weil es so stickig ist und alles nach Moder riecht.« Patrick Strunzdorf gibt sich ungerührt, doch das ständige Nörgeln seiner Frau geht ihm auf die Nerven. »Sei endlich ruhig!«, faucht er und blättert im elektronischen Tagebuch seiner Firma. Seit die Ausläufer von Hurrikan Xenia, der über Hamburg niederging, auch große Teile von Köln wieder unter Wasser gesetzt haben, ist der Ingenieur arbeitslos. Der Investor seiner Firma hat nach dem Hurrikan von einem Tag auf den nächsten sein Geld aus Deutschland abgezogen. »Ihr seid selbstsüchtig, stur und böse!«, schreit Anna-Sofie. »Ich hasse euch!« Sie muss hier weg, dringend, sonst dreht sie noch durch. Unter Tränen schnappt sie sich die Moskitomaske fürs Gesicht und zieht ihre wasserabweisende Jacke über. »Du bleibst hier!« befiehlt der Vater, doch Anna-Sofie ist schon aus dem Raum gerannt. »Wo willst du denn wieder hin?«, ruft die Mutter ihr hinterher. Dabei kennen die Eltern die Antwort: »In den Reitstall.« Was das Reiten betrifft, sind sich Patrick und Marie Strunzdorf ausnahmsweise einig: Das Hobby ihrer Tochter ist nach der Insekteninvasion und den rätselhaften Fiebererkrankungen einfach zu gefährlich geworden. »Der Reitstall ist ein Seuchenpfuhl, der gehört geschlossen!«, schreit der Vater wütend. »Ich werde die Terminatorbehörde benachrichtigen«, droht er. Wenn es nach ihm ginge, wären die Pferde längst terminiert und der Stall geschlossen. »Es regnet und stürmt schon wieder«, ruft die Mutter AnnaSofie besorgt hinterher, »bleib doch hier!« Aber da fällt schon die Haustür ins Schloss, und auf dem Monitor der Hausanlage für innerwohnliche Sicherheit sehen die Eheleute, wie ihre Tochter die Treppen herunterrennt und aus dem Haus stürmt. »Das ist deine Erziehung«, sagt Patrick Strunzdorf und blickt vorwurfsvoll zu seiner Frau herüber. Die lacht einmal auf und verschwindet wortlos im Badezimmer. »Schluckst du wieder deine Ich-stell-mich-tot-Pillen?« ruft er ihr zynisch hinterher. Kommentarlos spült sie die Antidepressiva mit einem Schluck abgestandenem Bier herunter, denn das städtische Trinkwasser kann man längst nicht mehr gefahrlos trinken. Schon vor dem Hur-



10



Reisemuster_4.indd 10



12.12.2008 12:07:22 Uhr



4. Kapitel: Land unter



rikan war das Wasser aus dem Hahn nur noch für die Körperpflege geeignet. Marie hört, wie ihr Mann etwas von all dem vielen Geld murmelt, das »diese Beruhigungspillen« kosten, und giftet zurück, dass sie mit dem Geld ihrer Eltern wohl machen kann, was sie will. Als sie sich umdreht, steht ihr Sohn Philipp vor ihr und sagt: »Mama, bitte hör auf. Streitet euch doch nicht immer.«



A



nna-Sofie ist aufgewühlt. Um wieder zu sich selbst zu finden, nimmt sie eine Reihe von Umwegen, so dass sie erst nach über zwei Stunden mit ihrem kleinen Schlauchboot am Reitstall ankommt. Sie erschrickt, als sie das Amphibienfahrzeug des »Terminators« mit der dreidimensionalen Aufschrift »Seuchenaufsicht« sieht. Im Kofferraum sind Sprühraketen für die Ausbringung von Insektiziden und verschiedene Tötungsgeräte wie Beschallungskanonen für Nager und entlaufene Haustiere und die Elektrowellenbullets für Pferde. Vom Boot aus hört sie, wie der Reitlehrer beschwichtigend auf die Beamten einredet und die Schließung des Reiterhofs zu verhindern versucht: »Unsere Schüler sind alle gesund! Und die Pferde auch.« Doch die Männer von der Seuchenaufsicht schütteln die Köpfe. Anna-Sofie kann nicht genau verstehen, was sie sagen. Sie hört nur Wortfetzen: »drei Tage Aufschub«, »Entschädigung für Turnierpferde«, »fünf Mädchen erkrankt«. Sie schleicht an den Männern vorbei zu den Ställen, die bereits vor langer Zeit auf Schwimmpontons erbaut worden sind. Der wohlhabende Besitzer einer Solar- und Photovoltaikfirma hatte damals die ersten Schwimmställe errichtet, um sicherzustellen, dass seine Pferde auch dann im Trockenen stehen, wenn der Rhein über die Ufer tritt. Heute sind alle Pferde in Schwimmställen untergebracht. Der Reitlehrer hat Anna-Sofie einmal erzählt, dass die Menschen in den Niederlanden die letzte große Flut nur deshalb so zahlreich überlebt haben, weil sie schon vor Jahren in schwimmende Amphibienhäuser umgesiedelt wurden. In Köln wird jetzt auch über ein solches Projekt nachgedacht. Wie auf einer Arche dümpeln die Pferde in ihren Boxen auf dem stinkenden Rheinwasser, das schon vor Monaten die Weide in einen trüben Pfuhl verwandelt hat. Trotz der sengenden Sonne will das Wasser einfach nicht zurückgehen. Es ist zur Brutstätte für zahllose Insekten geworden, und besorgte Eltern lassen ihre Kinder nicht mehr zu den Pferden. Die Tiere sind in einem schlechten Zustand. Die Pferde in den billigen Boxen sind halb verhungert, andere sehen krank und elend aus. Nur ihrer Stute geht es gut, denn Anna-Sofie kommt vorbei, so oft es geht, und schaut nach dem Tier. Sheila wirft den Kopf nach hinten und wiehert freudig, als sie Anna-Sofie erblickt. Das Mädchen streichelt ihr Pferd zärtlich und pustet Sheila sanft in die Nüstern. »Ja, das magst du gern«, sagt sie und gibt dem Tier einen freundschaftlichen Klaps. Dann flüstert sie in die Pferdeohren: »Hab keine Angst, ich werde nicht zulassen, dass sie dir etwas antun.« Das Pferd nickt gerade so, als habe es verstanden, was Anna-Sofie gesagt hat. Dann hört das Mädchen wieder die drohende Männerstimme: »…kommen die Pferde der Boxen A bis F zum Terminator.« Sie sieht das Gesicht es Reitlehrers. Er wirkt bedrückt und schweigt. »Es gibt eine behördliche Anordnung.«



Niederlande



Trotz der Deiche hat der Anstieg des Meeresspiegels fatale Folgen für die Niederlande: »Wir sind gerüstet für einen Meter«, sagt Pavel Kabat, Leiter des Nationalen Klimaprogramms der Niederlande. »Vielleicht ist auch einsfünfzig machbar.« Das sei der Worst Case, von dem seine Regierung ausgehe.



(Wie es weiter geht, lesen Sie ab 2. April 2009 im Buch.)
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Daten und Fakten: Hochwasserkatastrophen Klimaanpassungsstrategien durch vorbeugenden Hochwasserschutz Erforderliche Maßnahmen »Die Lage ist dramatischer als es viele wahrhaben wollen« Ein Gespräch mit Klaus Töpfer
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4. Kapitel: Land unter



Daten und Fakten



Daten und Fakten: Hochwasserkatastrophen »Als die sieben Tage vorbei waren, kam das Wasser der Flut über die Erde. An diesem Tag brachen alle Quellen der gewaltigen Urflut auf und die Schleusen des Himmels öffneten sich.« 1. Buch Moses, 6. Kapitel



Nach dem großen Tauen kommt der große Untergang Wenn das große Tauen der Gletscher und Eispanzer erst richtig eingesetzt hat, herrscht an den dicht besiedelten Küsten dieser Erde Land unter. Satellitenmessungen zeigen heute einen kontinuierlichen Anstieg des Meeresspiegels von 2,3 bis 2,7 Millimeter pro Jahr. Das mag nach wenig bis nichts klingen, doch die Geschehnisse, die zu diesen Zahlen führen, sind apokalyptisch. Und es wird der Tag kommen, an dem wir mit großen Zahlen rechnen müssen. Allein die thermische Ausdehnung von Wasser – warmes Wasser hat mehr Volumen und braucht deshalb mehr Platz als kaltes Wasser – hätte bei einem durchschnittlichen weltweiten Temperaturanstieg von nur 2 Grad Celsius einen Meeresanstieg von 80 Zentimeter zur Folge. Käme es zum vollständigen Abschmelzen der Pole, würde der Meeresspiegel um mindestens 60 bis 80 Meter steigen! Spätestens dann müssten die Landkarten dieser Welt neu gezeichnet werden. Viele hundert Millionen Menschen in aller Welt leben in Küstenregionen.



Megacitys wie Bangkok, Jakarta, Bombay, Kalkutta, Schanghai, Karatschi und Hongkong liegen direkt am Meer. Aber auch Tokio und New York – das schlagende Business-Herz Amerikas – sind vom steigenden Ozean bedroht. Künftige Klimadramen spielen sich nicht nur in Entwicklungsländern ab. Am theatralischsten wird wohl Venedig im Adriatischen Meer versinken. Die Lagunenstadt mit ihren Palästen wird ein einziger Canale Grande sein, wenn die Klimakatastrophe zuschlägt. Wird »Mose«, das aufwendige Sperrwerk mit dem biblischen Namen, das eine der wertvollsten Metropolen europäischer Kultur schützen soll, die Stadt retten können? Mose soll die Pegelstände regulieren und die historische Kulisse vor dem Untergang bewahren. Experten haben da so ihre Zweifel. Eines ist sicher: Die Welt wird über den Tod in Venedig, das Untergehen der Lagunenstadt, weinen. Auch in den Niederlanden kämpft man gegen den steigenden Meeresspiegel. Gut die Hälfte der Landmasse des Königreichs liegt nämlich unter dem Seeniveau. Clevere Architekten bauen bereits »Amphibienhäuser«: Sie schwimmen wie Boote, wenn das Wasser kommt. Das erinnert von fern ein wenig an Noah, der seine Arche gebaut hat, während alle anderen noch ihre Felder bestellten. Noah wurde von ihnen verlacht. Die niederländischen Architekten sind dagegen gut im Geschäft. In den Niederlanden hat man Respekt vor dem Meer. Denn man weiß seit Generationen, was passieren kann, wenn das Wasser kommt. Doch wenn Städte wie Lagos betroﬀen sind, wird es weder Mose noch Arche-



Große Wetterkatastrophen 1950 - 2007



bauer wie Noah geben, denn Nigeria ist arm und hat kulturhistorisch wenig zu bieten. Dafür leben 15 Millionen Menschen in diesem Moloch. Und sie haben dem Atlantik nichts entgegenzusetzen. Das Urlaubsparadies der Malediven kalkuliert den Untergang des gesamten Staatsgebiets schon lange ein. Repräsentanten der Malediven waren die ersten, die an die internationale Staatengemeinschaft appellierten, endlich konkrete Schritte gegen den Klimawandel und den damit verbundenen Meeresanstieg zu tun; Südpaziﬁkstaaten wie Tuvalu haben längst Evakuationspläne entwickelt. In Indien sind es 5,5 Millionen Menschen, die direkt am Meer leben. Auf Meereshöhe liegende Länder wie Bangladesch sind bei steigendem Meeresspiegel als erste vom Untergang bedroht. 70 Millionen Menschen verlieren ihre Heimat, wenn die Temperaturen wie erwartet weltweit um nur 2 Grad steigen und Bangladesch in den Fluten versinkt. Das gesamte Staatsgebiet wird von den Flüssen Ganges und Brahmaputra in ein gigantisches Mündungsdelta verwandelt. Durch die Gletscherschmelze im Himalaja kommt es zunächst zu sintﬂutartigen Überschwemmungen, denn die großen Flüsse Indus, Mekong und Jangtse werden aus Gletschern gespeist. Sind die Himalajagletscher dann verschwunden, werden die Menschen verdursten. Wenn die Flüsse für immer versiegen, bleiben über 500 Millionen Menschen in Asien ohne Trinkwasserversorgung zurück. (Weitere Daten und Fakten erfahren Sie ab 2. April 2009 im Buch.)
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4. Kapitel: Land unter



Daten und Fakten



Klimaanpassungsstrategien durch vorbeugenden Hochwasserschutz Die Wasserwirtschaft und auch die Versicherungswirtschaft unterscheiden Überschwemmungen nach ihrer Häuﬁgkeit: Als häuﬁge Überschwemmungen gelten solche, die im Abstand von einem bis zwanzig Jahren stattﬁnden. Als seltene Überschwemmungen gelten solche, die alle zwanzig bis hundert Jahre eintreten. Als sehr seltene Überschwemmungen gelten Hochwasserereignisse, mit deren Wiederkehr erst nach etwa hundert Jahren gerechnet werden muss (»hundertjähriges Hochwasser«). wwDurch die Verbauung der Talauen, die Umwandlung jahrhundertelang genützter Grünlandﬂächen in Maisﬂächen, aufgrund von Bodenversiegelung und Kanalisierung gestiegene Abﬂussmengen und -geschwindigkeiten sowie wegen häuﬁger vorkommenden Starkniederschlägen und anderer Ursachen sind manche Flüsse schon innerhalb weniger Jahre zu mehreren sogenannten hundertjährigen Hochwasserereignissen angeschwollen. Wirksamer Klimafolgenschutz erfordert ein ganzheitliches Vorgehen beim Auen- und vorsorglichen Hochwasserschutz. Erforderliche Maßnahmen: - Erhaltung intakter Talauen, - Schaﬀung natürlicher Abﬂussverhältnisse mit Rückhaltemöglichkeiten, - Entsiegelung von Flächen, - Auenrenaturierung, - Rückverlegung von Deichen, - Neubau von Deichen mit großem Abstand zum Fließgewässer, - Aufweitung der Bach- beziehungsweise Flussquerschnitte, - aktives Flächenmanagement, - Innenentwicklung vor Außenentwicklung, - keine weitere Flächenversiegelung, - Bau von Rückhaltebecken und Poldern sowie Schaﬀung von Wasserrückhalteﬂächen (Retentionsräume), - Hochwassermanagement, - Risikoaufklärung potentiell Betroﬀener, - ﬁnanzielle Vorsorge.



■ Außertropischer Sturm ■ Tropischer Sturm ■ Unwetter, Tornado, Hagel ■ Nasser Sturm ■ Überschwemmung ■ Temperaturextreme *in Werten von 2007 ©2008 Münchener RückversicherungsGesellschaft, GeoRisiko Forschung, NatCatService
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4. Kapitel: Land unter



Daten und Fakten



»Die Lage ist dramatischer als es viele wahrhaben wollen« Ein Gespräch mit Klaus Töpfer



Prof. Dr. Klaus Töpfer (*1938) war Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und Exekutivdirektor des Umweltprogramms der Vereinten Nationen. Seit Mai 2007 ist er Professor für Umwelt und nachhaltige Entwicklung in Shanghai. Er war maßgeblich an der Weltumweltkonferenz in Rio de Janeiro 1992 beteiligt, bei der erstmals umfassend ein weltweiter Prozess für eine nachhaltige Entwicklung eingeleitet wurde.



Ständig gibt es neue Alarmmeldungen zum Thema Klima. Wie schlimm steht es wirklich um unseren Planeten? Klaus Töpfer: Die Lage ist dramatischer, als es viele wahrhaben wollen. Besonders die ärmsten Entwicklungsländer in Afrika spüren mit Überﬂutung, Hitzewellen und Dürre den Klimawandel bereits jetzt. Für Inselstaaten im Paziﬁk gibt es schon Evakuierungspläne. Ein Anstieg des Meeresspiegels wird viele Küstenstädte und tieﬂiegende Länder bedrohen. Welche Länder werden am schlimmsten betroﬀen sein? Der Klimawandel wird das Leben aller Menschen dieser Welt einschneidend verändern. Aufgrund der Gefährdung durch den Meeresspiegelanstieg werden einige Regionen diese Auswirkungen früher und intensiver spüren. Weite Teile Afrikas gehören dazu, die kleinen Inselstaaten, Bangladesch. Vor allem aber bekommen den Klimawandel auch die Arktik zu spüren und die Menschen, die in den Gebieten des Permafrosts leben. In der Arktik ändert sich das Klima bedeutend schneller als im weltweiten Durchschnitt. Was muss jetzt geschehen, damit es nicht so weit kommt? Klimawandel gefährdet Sicherheit und Frieden in der ganzen Welt. Klimaﬂüchtlinge können eine Gesellschaft destabilisieren. Sie sind dramatische und oft stumme Zeugen eines auch ethisch nicht zu verantwortenden Wohlstands auf Kosten der Umwelt. Klimawandel muss daher erfolgreich bekämpft werden. Armut muss überwunden werden. Das Drama von Millionen hungernden Menschen, besonders der Kinder, der Mangel an sauberem Trinkwasser, unzureichende Bildung und medizinische Versorgung – hier zu helfen ist unsere gemeinsame Verantwortung, und es ist eine außerordentlich ertragreiche Investition in eine friedliche Welt. Was können wir als Staat, was kann jeder Einzelne tun? Wir können im Supermarkt, beim Autohändler und mit unserem Reiseund Urlaubsverhalten viel bewirken. Wir können und müssen unseren Energieverbrauch drastisch senken. So zahlen sich Investitionen für einen niedrigeren Energieverbrauch unserer Häuser und Wohnungen auch



unmittelbar im Portemonnaie aus. Wir müssen verstehen, dass ﬁnanzielle Unterstützung von Auﬀorstungen in den Entwicklungsländern, etwa in Indonesien oder auf den Philippinen, kein Luxus ist, den wir uns nicht mehr leisten sollten. Diese Maßnahmen sichern Frieden und Zusammenarbeit. Es geht um das Bewusstsein des Einzelnen dafür, dass wir heute alle in einem »globalen Dorf«, besser: in einer globalen Stadt wohnen. Was nützt es schon, wenn wir in Europa ein paar Prozent CO2 einsparen, während Hunderte Millionen Chinesen und Inder vom Fahrrad aufs Auto umsteigen? Man mag das hier in Europa häuﬁg unterschätzen, doch auch in China und Indien machen sich die Verantwortlichen viele Gedanken um die Umwelt. Die Regierung in Peking hat bereits 2006 ein 180-Milliarden-DollarProgramm für erneuerbare Energien auf den Weg gebracht. Für weitere wirtschaftliche Entwicklung braucht China zusätzlich Energie. Zusammenarbeit bei Energieeﬃzienz und bei der Entwicklung und Nutzung erneuerbarer Energien ist daher in besonderem Maße im Interesse Chinas und der anderen Schwellenländer. Sie haben eine internationale Perspektive auf die Dinge: Ist Deutschland wirklich Vorreiter beim Klimaschutz, wie gern behauptet wird? Deutschland hat oft Umweltthemen früher und energischer angepackt als andere. Nun sehen auch viele andere Industrienationen, aber auch Entwicklungsländer, dass Umweltschutz nicht Luxus, sondern überlebensnotwendig ist. Deutschland muss die Vorreiterrolle engagiert weiter übernehmen. Dies sichert auch technologische Vorsprünge, sichert damit Arbeitsplätze und Zukunftsfähigkeit. Solarenergie und Windtechnologien – Deutschland muss Vorreiter sein. In anderen Bereichen muss schleunigst aufgeholt werden, etwa in der Geothermie oder bei der sauberen Nutzung der Kohle. Das ist auch zentral bedeutsam für die Sicherung der Position als Exportweltmeister. Außerdem: Andere holen mächtig auf. In den USA ist Kalifornien mit dem Gouverneur Schwarzenegger Vorreiter. Mehr und mehr gilt auch: »The US economy goes green.«



16



Reisemuster_4.indd 16



12.12.2008 12:07:26 Uhr



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Orkane 2 Wenn der Berg kommt Szenario 2035 ... - Droemer Knaur 

RegierungsprÃ¤sident. Wolf hat Biss, aber er denkt auch an seine. Karriere. Er ist eitel, .... lÃ¤ufer von Hurrikan Xenia, der Ã¼ber Hamburg niederging, auch groÃŸe.
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Splitter - Droemer Knaur 

23.04.2009 - Deshalb saÃŸ er schon wieder auf dieser weichen. Couch. Â»Sie wollen wissen, ob Sie real sind. Auch aus diesem. Grund haben Sie sich selbst ...
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Meinungsmache - Droemer Knaur 

Agenturen und die damit verbundenen Beratungsunternehmen sind die eigentlichen Produzenten der Meinungsmache. Ihre. Macht Ã¼ber die Medien ist groÃŸ ...
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n ... - Droemer Knaur 

14.04.2011 - der Verlagsgruppe betreut, sowie Konzepte fÃ¼r innovative (Online-) Buchvermarktung entwickelt. Ihre Aufgaben. - Assistenz bei der Planung ...
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Meinungsmache - Droemer Knaur 

Chancen oder Gefahren der Kernenergie geht, um die Gentechnik oder die Beurteilung wirtschaftlicher ZusammenhÃ¤nge. Wollen wir zum Beispiel die ...
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MITTERNACHTSZIRKUS Willkommen in der Welt ... - Droemer Knaur 

erschienen 2000 unter den Titeln Cirque du Freak, The Vampire's Assistant .... Menschen sterben. Kämpfe werden verloren. Und oft genug siegt das. Böse. Das wollte ich nur ..... nicht unbedingt der mutigste Kerl unter der Sonne war. Aber.
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KÃ¶rperglÃ¼ck - Droemer Knaur 

ein einfaches und gesundes Rezept 73 Â· Dem Tod ein paar Tage abringen 75 ... Die Haut als Spiegel der Seele 164 Â· Und plÃ¶tzlich bleibt die Luft weg 170 ...
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KÃ¶rperglÃ¼ck - Droemer Knaur 

ein einfaches und gesundes Rezept 73 Â· Dem Tod ein paar Tage abringen 75 ... Die Haut als Spiegel der Seele 164 Â· Und plÃ¶tzlich bleibt die Luft weg 170 ...
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Wenn der Feuervogel kommt 

Wenn der Feuervogel kommt. LEOGANG. 20 Jahre wird das. Theater ecce heuer alt: Und erÃ¶ff- nete das JubilÃ¤umsjahr vergange- nen Donnerstag mit einer ...
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Festliche Stimmung kommt auf wenn der Tannenduft 

Festliche Stimmung kommt auf wenn der Tannenduft und das Leuchten des Weihnachtsbaumes Ihre. Suite oder Zimmer erfÃ¼llt. Gerne stellen wir eine.
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Werner Tiki KÃ¼stenmacher Einfacher und glÃ¼cklicher ... - Droemer Knaur 

simplify your lifeÂ® ist eine eingetragene Marke der VNR Verlag fÃ¼r die Deutsche Wirtschaft AG, ... Vereinfachen Sie Ihre Partnerschaft simplify-Idee 25: Ent-falten ...
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Wenn der SteuerprÃ¼fer kommt: BetriebsprÃ¼fungen in der Landwirtschaft 

... befragt werden. DarÃ¼ber sollte sie der Chef rechtzeitig informieren. ... Generell sollten Sie darauf be- dacht sein .... machen, wissen Sie, was er sich kopiert hat ...










 


[image: alt]





Festliche Stimmung kommt auf wenn der Tannenduft ... AWS 

des Weihnachtsbaumes Ihre Suite oder Zimmer erfÃ¼llt. Gerne stellen wir eine Nordmanntanne in Ihrer WunschgrÃ¶sse wahlweise bereits geschmÃ¼ckt oder mit einer Auswahl an Christbaumschmuck vor Ankunft fÃ¼r Sie auf. So kÃ¶nnen Sie mit Ihren Liebsten de
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PLAM 2035 

[PDF]PLAM 2035img.plam2035.gob.pe.s3.amazonaws.com/wp-content/uploads/.../T1/.../MA1-2-3.pdfSimilaresde riesgos, movilid
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Der Berg ruft 

FOTO: MICHAELA BERKTOLD. MO. DI. MI. DO. FR. SA. SO. 26. 1 2 3. 27. 4 5 6 7 8 9 10. 28. 11 12 13 14 15 16 17. 29. 18 19 20 21 22 23 24. 30. 25 26 27 28 29 ...
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wenn der staatsanwalt kommt by marco geuenich AWS 

Take advantage of related PDF area to obtain many other related eBook for Wenn Der Staatsanwalt Kommt By. Marco Geuenich , just in case you didn't find your desired topic. This section is include the most relevant and correlated subject prior to your
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wenn der gerichtsvollzieher kommt by bonnie stylez AWS 

This. Wenn Der Gerichtsvollzieher Kommt By Bonnie Stylez PDF on the files/S3Library-6dd42-B2029-C71d9-B57ef-1a8cc.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if 
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wenn der chef ins schwitzen kommt oder was knigge ... AWS 

PDF Subject: Wenn Der Chef Ins Schwitzen Kommt Oder Was Knigge Noch Nicht Wusste Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or p
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wenn platzlich die angst kommt panikattacken ... AWS 

This particular Wenn Platzlich Die Angst Kommt Panikattacken Verstehen Und Aberwinden PDF start with. Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going to foc
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Der Berg ruft! 

Tipps fÃ¼r Gruppen & Incentives rund um das Kempinski in St. Moritz .... klar kommunizieren und im Einklang von Stimme, Worten und KÃ¶rpersprache handeln.
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DER BERG RUFT! 

This is considered the classic of all bicycle tours in this region â€“ this ..... Hiking maps, guide books, internet and .... Please book your appointment in time at the.
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Mitbestimmung 2035 

es aber bei Lippenbekenntnissen â€“ den wirklichen Kern der Forderungskataloge der ...... November 2014 fand schlieÃŸlich im Landhaus Milser in Duisburg.
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Der Mississippi-Dampfer kommt 

10.11.2015 - gaben der Stadtplanung muss- te der Neubau so dicht an den. Altbau heranrÃ¼cken. Wir ha- ben lange und gut dokumen- tiert versucht, das zu ...
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Mitbestimmung 2035 

deutsch land in privaten. Unter nehmen mit Be-- .... Sascha Meinert (2014), Leitfaden Szenarienentwicklung, European Trade Union Institute (ETUI), BrÃ¼ssel,.
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